
ber das Verhältnis VON priesterli- les Plädoyer für den Pflichtzölibat Der untıus sol”lte AUS diesem Kon-
cher und weltlicher Tätıgkeit hıefß CD, VO Pastor Henze (Hıldesheim) sultationsvorgang ausgeschaltet ble1i-
dıe speziıfısch pastorale . Arbeıt des blieb nıcht ohne Eindruck. Man di- ben Das gleiche gelte für die Ernen-
Priesters se1l eın „wirklicher Beruf“, stanzıerte sıch VOIN der Forderung der NUuNsSCNH, die der Biıschot 1n seıner
ıne SIn sıch wertvolle und anstren- Holländer und Norweger, sıch e1in- 1O0zese vornehme. Die Dauer der
gende menschliche Arbeit“. Dennoch mütıg hınter die Erklärung des amme- Amtsausübung In der 10zese sollte

riıkanıschen Nationalbüros der riıe-sprach ina  - sıch einmütıg 1M Sınne allgemein begrenzt werden. Weıter
eıner stärkeren Eingliederung des sterrate stellen. Diese hatte u. A, befürwortete INa  >; die Aufhebung des
Priesters in das olk und 1n die die Aufhebung des Pflichtzölıbats, dıe pastoral hınderlichen kirchenrechtli-
menschliche Gesellschaft für ıne Heiratsmöglichkeit für die 1M AÄAmt chen Unterschieds 7zwıschen Ptarrern
echte hauptamtlıch ausgeübte „welt- befindlichen Priester und die weıtere und Kaplänen, ıne leichtere ınter-
lıche Arbeit ın Fabrik, 1mM Buro, 1mM Amtsausübung bereits verheirateter diözesane Austauschbarkeit der rıe-
Schulwesen“ uSs W und damıt ftür ıne Priester gefordert. Ster Au pastoralen Gründen, eıinen
Pluritormität des priesterlichen Dien- Einmütig verabschiedete INan hın- staärkeren Kontakt zwıschen der Kle-
STeSs AUuUSs Zugleich setizte INa  _ sıch aber SC  Q die Resolution über die f ruskongregatıon un den reprasenta-
VO eıner heute verbreıteten leı- lassung merheirateter Tänner ZUT tıven Priesterräiäten und eıne Ver-
STUNSS- und zweckorientierten Ar- Priesterweihe. Dıie Resolution stellte kleinerung der Diözesen.
beitsauffassung ab Die Gemeıinden aber nıcht, W 1€e das synodale Arbeits-
hätten be1 dieser Suche nach papıer, die Bedingung, dies müftten
Formen der Ausübung des priester- Männer 1mM „vorgerückten Alter“ Gemäßigt yeformbereit
lıchen Diıienstes ıne wichtige Rolle se1n. Fur ıne Weiterverwendung
ertüllen. Vorsichtig befürwortete verheirateter Priester 1mM priesterli- Die Resolutionen Z priesterlichen
INnan Überlegungen 1ın Rıchtung eınes chen Dienst tand sıch keine ehr- Aus- und Weiterbildung enthalten
part-tıme ausgeübten priesterlıchen heit, ohl aber für die Weiterbe- gegenüber den bekannten Retorm-
Dienstes, wofür sıch auch das SYyMN- schaftigung 1m kırchlichen Dienst. Die vorschlägen keine eueEeN wesentlichen

Inhalte (vgl. auch Herder-Kor-odale Arbeıtspapıer aufgeschlossen Entscheidung über Formen und Be-
zeıgt. dingungen dieser Weiterverwendung respondenz, Jhg., YI3Z=2217

sollte den Bischöten überlassen ble1i- un 104—106). Zur Frage der rıe-
sterweıhe der Frau hiefß CSy S1e mMusseFür Verheiratete als Priester ben Dabe!: se1 jede Diskriminierung

vermeıden. Die Forderung, den offenbleiben un reiten.
Mıt den Resolutionen über den Zölı- Bischöten aufgrund eıner Rahmen- Gemäfßßigt reformbereıt und cehr loyal
bat wurde nach Ansıcht maßgeblicher ordnung der betreftenden Bischofs- gegenüber apst und Bischöfen
Beobachter den Bischöten iıne gute konferenz dıe Vollmacht ıs Dıspens dieser Gesamteindruck scheint sich

AUS den Beratungen und Resolutio-Beratungsgrundlage ın die and g- VO Zölibatsgesetz geben, wurde
1nen herauszuschälen. Extreme OS1-geben. ber den pastoralen VWert des TSLT nach dem Zusatz, da{ß diese Rah-

Charısmas der priesterlichen Ehe- menordnung ZUS4aıMNI1€ENMN mMI1t den Priıe- tıonen waren nıcht gefragt. Die Er-
sterraten erarbeıtet werden musse,losıgkeit Waren sich alle ein1g, ebenso gebnisse des Delegiertentreftens WT -

darüber, da sıch eın solches Charıs- ANSCHOMMECN. Dıie endgültıge Ent- den VOIN Weihbischof /.-5B ustYy,
entwickeln mu{fß und dafür ZzUun- scheidung tür die Ehelosigkeıt dürte dem Vizepräsidenten des europä1-

<chen Bischofsrates (vgl Herder-Kor-stıge menschliche und kırchliche Be- MOS{ nach eıner längeren eıt LO-
dingungen geschaften werden mussen. raler Erfahrung un nıcht schon VOTL respondenz, ds Jhg., 252) un:

der Diakonatsweihe getroften WEeEeI- we1l Priestern dem Generalsekreta-Da dıe Koppelung zwıschen Priester-
tu  3 un Zölibat nıcht dogmatischer den rl1at der Synode SOWI1e der Kleruskon-
Natur sel, sprach sıch vorsicht1ig Der VO der englıschen Delegation gregatıon überbracht werden. Von

nıcht unmafßgeblichen Beobachterntür ıne Weiterentwicklung der pC- vorgelegte Bericht über Autorität und
genwärtıgen Gesetzgebung durch die Inıtıatıve ın der Kırche forderte ZrÖ- wurde dıe Befürchtung geäiußert, da{ß
Bıschotskonferenzen AUS.,. Dıes oll JE Rare Freiheit und Mıtverantwortung dıe Synodalbischöfe diese Konterenz

der Priester ın den- Pastoral-, rıe- nıcht allzu nehmen werden.doch ın Einheit mMIıt dem apst und
dem Weltepiskopat, ın Verbindung Ster- und Gemeinderäten. Vorbehalt- Auch ın den Resolutionen hatte man

miıt den Laıien und mıt Rücksicht auf ıch des Rechts des Papstes, die Bı- davor gewarnt. Die sıcher unzurel-
die unterschiedlichen pastoralen Ver- schöfe ErNENNEN, wünschte INd  — chende Repräsentatıvıtät der ele-
hältnisse geschehen. Aber, hieß mehrheitlich‘ eıne echte vorherıge zjerten w 1e€e der Umfrageergebnisse
dialektisch, die Inıtıatıven und prak- Konsultation der Priester und Laıien des arıser Papıers waren jedoch da-

tür eın schlechtes Alıbitischen Entscheidungen der Partiku- 1n ihren diözesanen Vertretungen.
larkirchen auf diesem Gebiet sollten
VO  s den römischen Zentralorganen
respektiert und gefördert werden.
Eıne ırekte Aufhebung des Pflicht- Nachhutgefecht dıe französischen Dra halen
zölıbarts torderte INa  — nıcht, sondern Die Notwéndigkeit der staatlichen INdT- und Sekundarbereich des öf-

fentlichen SchulwesensNur seıne vordringliche Behandlung. Subventionjerung VO Schulen begleitet
Die Teilnehmer ntermauerten dıe- freier Trägerschaft und die Dualıtät wurde. Anla{f dieses VO dem SOZ12-

des französischen Schulwesens STa listischen Lehrersyndikat FEN (Fe-sen ‚ Wunsch“ mi1t dem Hınweıs, da{ß
eın Großteil der Jüngeren Priester ıhn den Ende Aprıil 1mM Mittelpunkt eıner deration de l’educatıion nationale)
nicht mehr als „sinnvoll und OoOtwen- heftigen Diskussion, welche VO und dem laizistischen Elternverband

„Federation Cornec“ ausgerufenendlg“ empfindet. Fın temperamentvol- eınem ausgedehnten Streik 1m Prı-
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Streiks War die Parlamentsdebatte vatschule, SYNONYM gesetzt- zu Kon- gatıven einer progressiv posıtıven(vom UE 1ın der über die fessionsschule. An diesem Punkt be- Einstellung der staatlıchen Sub-
Gesetzesvorlage 7A0n Erneuerung der ZINNt diıe eigentliche Ausformung des ventioniıerung der Privatschulen noch
Lo:1 Debr  e entschieden werden sollte dualistischen Schulsystems iın Frank- deutlicher:
Der Streik wurde unterstutzt VO der reich. Eın Kompromifßversuch wurde Pro CONLtra
Kommunistıs  en Parteı, der Soz1a- 9672VO der Vichy-Regierung eingeleıtet, 309/9 40 0/9listischen Parteı, VO Mıtterands die den Privatschulen 941 aufgrund 965 0/9 36 0/9
Konvention der republikanıschen In- der zußeren Notlage staatlıche Sub- 1968 32 0/9
stıtut1onen, den kommunistischen

6/ /ventionen zubilligt. Mıt dem Regıe-
Hochschulorganisationen SNE-sup rungsantrıtt des Generals De Gaulle Die Feinanalyse ergab, dafß die pOS1-(Syndıcat natıonal de l’enseignement wurden diese Subventionen wieder t1ıve Eınstellung überwiegend VO Jusuperieur) und UNEF-Renouveau gestrichen (1945) gendlichen (unter 25 J VO and-
sOWwI1e VO den Lehrergewerkschaften In den Wahlen VO 951 bıldete sıch wirtschaftlichen reisen und von den
SNI (Syndıcat natıonal des instıtu- ıne Mehrkheit MIıt posıtıver Grund- Wiäihlern des demokratischen Zen-
teurs) und der dem Gewerkschafts- einstellung gegenüber dem freien wiırd, während diebund CEDT angehörenden SGEN Schulwesen. Dıie Folge wel Ablehnung vorwıegend AUS dem
(Syndıcat general de l’education Nnd- Schulgesetze: die Lo: Marıe, welche Wiählerkreis der lIınken und eXirem-
tionale). In Parıs kam eiıner die S$Stipendıien für mıinderbemiuittelte linken Parteıen kommt.
Kundgebung, die mıt 2000 Beteilıg- Schüler auf den Sekundarbereich der
ten jedoch in kleinerem Rahmen Privatschulen ausdehnte und dıe Lo: Dıiıe Lo: Debre ayırd modifiziertblieb, im Gegensatz der Manı- Barange, dıe für alle Schüler und
festation anläßlich der Gesetzgebung War unabhängig V OIl iıhrer Schulzu- Die Lo1 Debre, die 959 iın der fran-
VO 1959 (mehr als 100 000 Bete1- gehörigkeıt eıiınen staatlıchen Z.ü= zösıischen Nationalversammlung MItlıgte). Auch zeıgte die öftentliche schu ß Pro Irımester eintührte. 47)7 T Stiımmen (18 Enthaltun-

Die Lo1 Debre VO 1959 -sollte dieMeınung gegenüber der Urage der gyen) verabschiedet worden WAafrT, be-
Privatschulen ıne weıltaus stärkere Lo1 Barange ablösen, ındem S1e der In Art die Unterrichtstrei-Indıfterenz als noch VOT zwoölf Privatschule auf vertraglicher Basıs
Jahren. heıt, die Freiheit der Religionsaus-

erstmals die Chance eıner Kollabora- übung und des Religionsunterrichts.
tı1on mıt dem Staat und die Konkur- Die staatlıche Subventionierung der

2Ine alte Streitfrage renzfähigkeıit MIıt der öftentlichen freien Unterrichtsanstalten erfolgte
Schule anbot. Das (Gesetz löste daher der Bedingung eınes freiwilli-

Der Streıt um dıe staatliche Unter- den leidenschaftlichen Protest der DeEN Vertrages, der dıe staatlıche Kon-
stützung des reien Schulwesens steht laizıstischen Verbände AauUS, deren Ge- trolle des Unterrichts eintührt. Alle
ın Frankreich auf eınem stark 1ıdeo- eNaArgumeNTLE S1C| noch in der Parla- Kinder mussen der Schule Zuganglogisch gefärbten Hıntergrund; be- mentsdebatte VO Aprıl 1971 haben, welche eiınerseıts ihren 3)E1_

wörtlich wiederholten:schäftigt die tranzösische Bildungs- abgesehen gencharakter“ (caractere propre) be-
polıtık se1it mehr als undert Jahren VO der Tatsache, da{fß durch die Sub- wahrt, andererseıts aber voller
und hat für laızıstische Kreıise auch ventionıerung der Privatschulen dem
heute nıchts VO seıner Aktualıtät Respektierung der Gewissenstreiheit

Autbau des öftfentlichen Schulwesens verpflichtet 1St
eingebüßt. Dıie nach der Französı- die nötıgen Gelder würden, Die einzelnen Schulen haben die
schen Revolution proklamierte Iren- stehe dieses (sesetz und seıne Erneue- Wahl zwischen wWwel graduell ntier-
NUNS W  S Kırche und $ taat zeıgte rung 1M Diıenst der Privilegisierung schiedlichen Verträgen, dem einta-
insbesondere auf dem Schulsektor der Oberschichten. Überdies se1l chen Vertrag (contrat sımple) und
starke und weıtreichende Auswirkun- antı-demokratisch. Es stehe 1M (Ge- dem Assozl1atıonsvertrag (contrat
gecn Das Prinzıp der Laıizıtät des DENSATZ Art der Verfassung VO  ; d’assocıation). Der einfache VertragSchulwesens Vversetizte die katholische 1958, CS heißt Ea France EeSTt une
Schule in Frankreich 1n eıne finan- gewährleistet weitgehende Selbstän-

republique indıvisıble, Jaique, d  emo- digkeit der Schule bei Nur ockerer
zielle Krisensituation, dıe weıtgehend cratıque et socı1ale.“ Auf der Grund- Staatsaufsicht über Lehrprogrammhre Exıstenz ın rage stellte. lage der gleichen Argumente WTr und Unterrichtsmethoden. Der Staat
Nachdem sıch noch die Julimonarchie schon 959 ıne Petitionskampagne übernıimmt be] diesem Vertrag die
den kirchlichen Forderungen SCHCN- ZUr Abschaffung des (Gesetzes durch- Deckung der Personalkosten ENISPrE-über völlıg 1abweisend verhalten geführt worden, ebenso ıne Re- chend den Diplomen der Lehrer, —-
hatte, begann miıt der Loı Falloux präsentatıvbefragung ZUur Subventio- SCHCHN dıe Schule vier Miındestvoraus-
VON 1850 1n NEeUeEer Kurs, der MI1t der nıerung der Privatschulen, welche S SETZUNGEN entsprechen mufß, welche

doch schon damals nıcht das VO denGesetzgebung VOoOn 1875 fortgesetzt sıch aut Einhaltung des regulärenwurde, dıe die Unterrichtsfreiheit 1mM Laızısten gewünschte Resultat zeıgte Schuljahres, Ausbildungsstand der
Hochschulbereich einführte. Dagegen (vgl Herder-Korrespondenz Jheg.; Lehrer, Schülerzahl pro Klasse und
versuchte ın republikanisches (jesetz 207) Schule sOWI1e auf den Zustand der
VO 1879, die Kırche AUuUsSs dem Prı- „France Catholique“ (16 /) be- Unterrichtsräume beziehen.
marschulbereich vertreiben. Das riıchtet über MEGTeE Umjfragen die- Der Assozıationsvertrag garantıert
Gesetz VON 18856, das die Laıizıtät SCIMN Thema, die VO FOP (Institut VO seıten des Staates den DPerso-
für das Personal der öftentlichen francais de l’opinion publique) un nalkosten die Übernahme VOIN Sach-
Schulen vorschreibt, verschärfte die VO dem Instıtut natıonal de la Stat1ıs- kosten und laufenden Kosten der
Trennung zwıschen eıner konfessions- t1que durchgeführt wurden. Dıiese Unterrichtsanstalt, impliziert aber
losen öftentlichen Schule und der Pri- zeıgen den Umschwung VO  - eiıner ıne strengere staatliche Oberaufsicht
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un ordert die Anpassung an die ter der Privatschule bestehen darf, Budget 971 Z Z Milliarden Francs
für das öffentliche Schulwesen gelten- 1St die Abgrenzung des 508 „ergan- kosten, das sınd 418 Millionen mehr
den Rıchtlinien un Unterrichtspro- zenden Bildungsangebotes“, welches als 1im Haushaltsjahr 1970 Wiährend
STaIMMMEC, Der Unterricht MU durch ın Frankreich w1e ın Deutschland VO'  —_ die Schulbudgets der öftentlichen
staatlıch diplomierte Lehrkräfte er- den Privatschulen selbst finanziert Schulen in den einzelnen Departe-“ W  “ O folgen, die dem Staat vertraglıch - werden mu derart begrenzt wırd daß be1
terstehen, wogegen 1m Fall des e1n- Dıie Neuerungen der Aprıil wachsender Schülerzahl die Zahl der
tachen Vertrages das Lehrpersonal 1971 VO  $ der Nationalversammlung Lehrer nıcht erhöhr werden kann, er-
direkt VO  — dem Leiter der Privat- mıt 376 Stimmen (bei 19 Ent- halten die Privatschulen Subventio-
schule abhängig 1St Im Zusammen- haltungen) verabschiedeten (Gesetzes- E  — nach der VO ihnen festgesetztenhang damıt se1 die 508 „Aftaire de vorlage bestehen zunächst darın, da{fß Lehrerzahl. Die finanzielle Sıtuation
Quimperle“ erwähnt, die kürzlich die 50 „einfachen Verträge“ mı1t der Privatschulen erscheint also ZU!r
große.Resonanz 1n der ftranzösischen priıvaten Primarschulen aut unbe- eıt gunstıger als die der öftentlichen
Oftentlichkeit und insbesondere 1ın stımmte eıt verlängert werden. Schulen, W as auf deren Seıite INasSs-
der französıschen Kirchenpresse BC- Diese „ Verewigung“ (perennisation) s1iven Konkurrenzsorgen un der

ÜrAar auf ausdrücklichen Wunsch destunden hat (vgl KG und Behauptung geführt hat, Aaus den für
AL Croix“, 19 70) FEs ging Staatspräsiıdenten Pompidou 1mM Rah- die Privatschulen bestimmten (Sels
den Prozefß eıner tranzösischen Leh- Inen eıner Mınısterkonferenz VO dern könnten genügend öffentliche
rerın, die eıner unter AÄAssozıatiıons- Dezember 1970 die Stelle eiıner 1n Schulen geschaffen werden, die
vertrag stehenden Schule angestellt eiınem vorausgehenden Entwurf VOT- Gesamtzahl der französischen Schü-
WAar und nach ıhrer Heırat mıiıt einem gesehenen Verlängerung der Vertrage ler aufzunehmen. Demgegenüber hatgeschiedenen Partner VO  > der Schul- weıtere Neun Jahre Die laizisti- eın Vergleich der jJahrlich für den
leitung entlassen wurde. Die Lehre- sche Opposıtion sıeht hierin die Staat entstehenden Kosten PTro Schü-
rın konnte hre Klage auf Wiederein- gyrößte Gefahr für die Fortdauer des ler der öftentlichen Schulen (1647) F°stellung gerichtlich durchsetzenE*  „%‘_—'gä}‚“fiä' Ha 2  LK  EL S Y DL  R  WE  und< fär&ért die‘Anpé.'ss‘ung' é.n die  éér“ def Pfivatschüle bestehen*darf,  Budget 1971 2,327 Miliiar&en Francs  für das öffentliche Schulwesen gelten-  ist die Abgrenzung des sog. „ergän-  kosten, das sind 418 Millionen mehr  den Richtlinien und Unterrichtspro-  zenden Bildungsangebotes“, welches  als im Haushaltsjahr 1970. Während  gramme. Der Unterricht muß durch  in Frankreich wie in Deutschland von  die Schulbudgets der öffentlichen  staatlich diplomierte Lehrkräfte er-  den Privatschulen selbst finanziert  Schulen in den einzelnen Departe-  ‚E  folgen, die dem Staat vertraglich un-  werden muß.  ments derart begrenzt wird daß bei  terstehen, wogegen im Fall des ein-  Die Neuerungen der am 27./28. April  wachsender Schülerzahl die Zahl der  fachen Vertrages das Lehrpersonal  1971 von der Nationalversammlung  Lehrer nicht erhöht werden kann, er-  direkt von dem Leiter der Privat-  mit 376 zu 92 Stimmen (bei 19 Ent-  halten die Privatschulen Subventio-  schule abhängig ist. Im Zusammen-  haltungen) verabschiedeten Gesetzes-  nen nach der von ihnen festgesetzten  hang damit sei die sog. „Affaire de  vorlage bestehen zunächst darin, daß  Lehrerzahl. Die finanzielle Situation  Quimperl&“ erwähnt, die kürzlich  die sog. „einfachen Verträge“ mit  der Privatschulen erscheint also zur  große Resonanz in der französischen  privaten Primarschulen auf unbe-  Zeit günstiger als die der öffentlichen  Offentlichkeit und insbesondere in  stimmte Zeit  verlängert werden.  Schulen, was auf deren Seite zu mas-  der französischen Kirchenpresse ge-  Diese „Verewigung“ (perennisation)  siven Konkurrenzsorgen und zu der  trat auf ausdrücklichen Wunsch des  funden hat (vgl. „TC“, 4. 2. 71 und  Behauptung geführt hat, aus den für  „LaCrox Al9 127 70). Es gng um  Staatspräsidenten Pompidou im Rah-  die Privatschulen bestimmten Gel-  den Prozeß einer französischen Leh-  men einer Ministerkonferenz vom  dern könnten genügend öffentliche  rerin, die an einer unter Assoziations-  Dezember 1970 an die Stelle einer in  Schulen geschaffen werden, um die  vertrag stehenden Schule angestellt  einem vorausgehenden Entwurf vor-  Gesamtzahl der französischen Schü-  war und nach ihrer Heirat mit einem  gesehenen Verlängerung der Verträge  ler aufzunehmen. Demgegenüber hat  geschiedenen Partner von der Schul-  um weitere neun Jahre. Die laizisti-  ein Vergleich der jährlich für den  leitung entlassen wurde: Die Lehre-  sche Opposition sieht hierin die  Staat entstehenden Kosten pro Schü-  rin konnte ihre Klage auf Wiederein-  größte Gefahr für die Fortdauer des  ler der öffentlichen Schulen (1647) F)  stellung gerichtlich durchsetzen ...  und pro Schüler der Privatschulen  bisherigen dualistischen Systems, wo-  Der Assoziationsvertrag kann nur  gegen von der Regierung die Gesichts-  (799 F) gezeigt, daß. der Staat mit  von Schulen abgeschlossen werden,  punkte der produktiven Pluralität  der Subventionierung der Privatschu-  die einem anerkannten schulischen  des Schulwesens und des freien Lei-  len anstelle einer Verstaatlichung des  Bedürfnis entsprechen (besoin sco-  stungswettbewerbs  hervorgehoben  gesamten  Schulwesens  insgesamt  laire reconnu) (Art. 4).  wurden. Für den Sekundarbereich  mehr als 1,5 Milliarden Francs spart.  Die Regelung hat eine Laufzeit von  werden ab 1980 nur noch Assozia-  Der Anteil der Schüler, die Privat-  neun Jahren, die um weitere drei  tionsverträge zugelassen. Alle Schu-  schulen besuchen, beträgt 17,2 %o der  Jahre verlängert werden kann. Nach  len müssen sich ferner den Zielset-  Gesamtschülerzahl; ca. 90 %0 der Pri-  Ablauf dieser Frist sieht das Gesetz  zungen der öffentlichen Schulen un-  vatschüler besuchen katholische Schu-  die Neubehandlung im Parlament  terwerfen und Entscheide der zustän-  len. Hiervon besuchten 1,16 Mill.  vor, bei der das Vertragssystem zu  digen staatlichen Schulbehörden über  Schüler Privatschulen mit einfachem  verlängern, zu verändern oder abzu-  die Zuteilung von Schülern an be-  Vertrag, weitere 508 000 Schulen mit  lösen ist (Art. 9). Diese Bestimmung  stimmte Schultypen durchführen. Die  Assoziationsvertag;  etwa 250000  bildete den Anlaß der modifizieren-  Privatschule darf nicht wie bisher die  besuchten Privatschulen, die nicht um  den Gesetzesvorlage, über die Ende  „Zuflucht“ von Schülern bilden, die  eine Subvention nachgesucht hatten.  April 1971 abgestimmt wurde.  aufgrund ihrer Begabungen einer Be-  Wie die „Informations catholiques  Interessant ist, daß sich bei der De-  rufsschule zugewiesen wurden und  internationales“ vom 15. April 1971  batte der Erneuerung der Loi Debre  auf dem Umweg dann über die Pri-  berichten, ist jedoch innerhalb der  gezeigt hat, daß auch heute noch über  vatschule das Abitur erwerben konn-  letztem Jahrzehnte trotz wachsender  die Definition dieses „besoin scolaire  ten. Eine staatliche Finanzierung der  Schülerzahl der katholischen Privat-  reconnu“ größte Unklarheit herrscht,  Institute für Lehrerfortbildung, die  schulen eine Verminderung ihres pro-  zumal dieser Begriff ähnlich diver-  von seiten des freien Schulwesens ge-  zentualen Anteils an der Gesamtzahl  gierenden Interpretationen unter-  fordert worden war, wurde in diese  der Schüler festzustellen. Auffallend  worfen ist wie die Formel „caractere  Gesetzesvorlage nicht aufgenommen.  ist die Kontinuität, die sich im Be-  propre“ des Art. 1. — Parallel hier-  reich der Primarschule beobachten  Weitere Zusätze betrafen dagegen die  zu sei auf die Skepsis katholischer  Ausweitung des zunächst auf Frank-  Jäßt. Die Schülerzahl betrug hier im  Gremien in Deutschland in bezug auf  reich beschränkten Wirkungsberei-  Jahr 1911 1050199 Schüler, 1944:  ches der Loi Debr& auf die französi-  das  die Passagen des „Strukturplans für  1058117 Schüler, 1960/61: 963788  Bildungswesen“  hingewiesen,  schen Überseegebiete und die Bil-  Schüler und 1970: 1043 289. Größer  welche den Status der Schulen in  dung regionaler Gremien (Comites  ist die Differenz im Sekundarbereich,  regionaux de conciliation) zur Klä-  wo sich die Schülerzahl seit 1945, wo  freier Trägerschaft behandeln (Kap.  V, 2; S. 257 ff.). Die für die privaten  rung von durch die Anwendung des  sie noch 45 °%0 der Gesamtschülerzahl  Schulen mit staatlicher Grundförde-  Gesetzes auftretenden Schwierigkei-  ausmachte, auf nur 18 %0 im Schul-  rung obligate „Gleichwertigkeit“ mit  ten  jahr 1957—58 verringert hat. Der  der staatlichen Schule kann ebenso  Anteil der Privatschulen ist regional  wie der entsprechende französische  verschieden ; besonders stark ist er im  Begriff zur  Durchsetzung  einer  Konsolidierung bei rückläufiger  Norden,  Westen und Südwesten  Tendenz  Gleichartigkeit mißbraucht werden.  Frankreichs. In einzelnen Gebieten  Ebenso ungeklärt wie die Tatsache,  Die Verwirklichung der modifizier-  wie der Vendee, der Bretagne und in  worin dann noch der „Eigencharak-  ten Loi Debre wird den Staat laut  der Gegend um Lyon gibt es Orte, in  2 HK 6/25  265und PTro Schüler der Privatschulenbisherigen dualistischen Systems, —Der Assozılatıonsvertrag ann NUur VO der Regierung die Gesichts- (799 geze1ıgt, dafß der Staat mıt
VO  —_ Schulen abgeschlossen werden, punkte der produktiven Pluralität der Subventionierung der Privatschu-
die eiınem anerkannten schulischen des Schulwesens und des freien Lei- len anstelle eıner Verstaatliıchung desBedürfnis entsprechen (besoin SCO- stungswettbewerbs hervorgehoben Schulwesens insgesamtlaire Freconnu) (Art A wurden. Für den Sekundarbereich mehr als 15 Milliarden Francs IT.Die Regelung hat eıne Lautfzeit VO  S werden ab 980 1Ur noch SSOZ12- Der Anteil der Schüler, die Privat-
Neun Jahren, die weıtere drei tionsverträge zugelassen. IIle Schu- schulen besuchen, beträgt E/A2 0/9 der
Jahre verlängert werden kann. ach len mussen sıch terner den Zielset- Gesamtschülerzahl: 0/9 der Prı-
Ablauf dieser Frıst siıeht das (Gesetz ZUNZEN der öffentlichen Schulen - vatschüler besuchen katholische Schu-
die Neubehandlung im Parlament terwerfen und Entscheide der zustäan- len Hıervon besuchten NI6 1l
VOT, be; der das Vertragssystem digen staatlıchen Schulbehörden über Schüler Privatschulen mMiıt einfachem
verlängern, verändern oder abzu- die Zuteilung VO  - Schülern be- Vertrag, weıtere 508 000 Schulen mıiıt
lösen 1St (Art 9 Dıiese Bestimmung stımmte Schultypen durchführen. Dıiıe Assozlatıonsvertag; eLiwa2a 250 01010
ildete den Anlaß der modifizieren- Privatschule darf nıcht W1€e bisher die besuchten Privatschulen, die nıcht
den Gesetzesvorlage, über die Ende „Zuflucht“ VO Schülern bilden, die ıne Subvention nachgesucht hatten.
Aprıl 1971 abgestimmt wurde. aufgrund iıhrer Begabungen eiıner Be- Wıe die „Informations catholiquesInteressant ISt; daß sıch bei der De- rufsschule zugewlesen wurden und internatiıonales“ VO Aprıl 1971
batte der Erneuerung der Lo: Debr.  e auf dem Umweg dann über die Prı- berichten, 1St jedoch innerhalb der
gezeigt hat, daß auch heute noch über vatschule das Abitur erwerben konn- etzterr Jahrzehnte wachsender
die Definition dieses „besoin scolaıre te  =) ıne staatliche Fınanzıerung der Schülerzahl der katholischen Privat-
reconnu“* zröfßte Unklarheit herrscht, Institute für Lehrertfortbildung, die schulen ıne Verminderung ihres Prö-zumal dieser Begrift ahnlich diver- VO seıten des freien Schulwesens SC- zentualen Anteıls der Gesamtzahl
gyjerenden Interpretationen er- ordert worden WAar, wurde 1ın diese der Schüler testzustellen. Auffallend
worten 1Sst wI1e die Formel „Caractere Gesetzesvorlage nıcht aufgenommen. 1St die Kontinuıität, die sıch 1MmM Be-
propre des Art Paralle]l hiıer- reich der Primarschule beobachteneıtere Zusätze betrafen dagegen die
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der staatlıchen Schule kann ebenso Anteıl der Privatschulen 1sSt regionalWı1ıe der entsprechende französische verschieden: besonders stark 1St 1mM
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worın dann noch der „Eigencharak- ten Lo1 Debr.  E wırd den Staat laut der Gegend Lyon gibt ÖOrte, in

6/25 265



denen neben der katholischen Schule Förderung. Sıe hat aber ıhre Auf- borg wıeder mıt 19 Kirchenführern
keine weıteren Schulen exıistieren. merksamkeit schon seıt Jahren star- Vertretern kam die politische Kon-
Die soz1ıale Zusammensetzung der ker den öftentlichen Schulen ZU zeption nıcht auf hre Kosten.
Schüler der Privatschulen 1MmM Innern wandt. Aufsehen ErTESLE eıne Erkliä-
des Landes unterscheidet sıch wesent-

Betrachtet 1aber die Ausgangs-
rung des französischen Episkopats lage VO „Nyborg VE mu{fß

ıch VO derjenıgen bestimmter 2arlı- VOm November 969 1n Lourdes heute zugeben, da{ß das Programm
SCr Privatschulen, VO denen uSpCc- (vgl Herder-Korrespondenz Ihes
hend die katholische Privatschule

Von Pörtschach auf der politischen
8 Ebene nahezu realisiıert worden 1St

Von ihren Gegnern als „undemokra- Die Erklärung spricht der öftentli-
tische Eliteschule der Bourgoisie“ - chen Schule VO nıcht allzu langer Diıe Katholiken erst (Jäste
gegriffen wurde. In der Bretagne elIt noch als „ecole du dıiable“ Velr-

mehr als 50 9/0 der rutfen die Achtung der Katholiken och das vorgesehene Generalthema
Schüler AUu$S unteren sozialen Schich- und ihrer Geıstlichen AaUus Die Katho- War umtfassender. Es Aautete „Diener

lıken ın den öftentlichen Schulen soll-CeH, und ın eıner Schule beı Lyon - Gottes, Diener des ens  en“ und
halten 130 Von SO Schülern ten für hre Erneuerung wirken. Die wurde ıin tünf Sektionen abgehan-
staatliche Unterhaltsstipendien. Das Anwesenheit der Getauften ın der delt, denen dıe dem Thema

öftentlichen Schule se1 eın Risiko undprozentuale Absinken der Schüler- „Theologie des Diıenstes und Dienst
zahlen 1n den etzten Jahren 1STt da- zugleich iıne Chance für ıhren lau- der Theologie ın der gegenwärtigen
her nıcht zuletzt AUS dem für manche ben. Somıit wırd die Parole der „Prä- Sıtuation“ gewıdmet War 160 ele-
Famılien hoch lıegenden Schul- der Kırche  CC Im SEeSAMTEN Schul- g1erte, mMelst die Führer der 100
geld der Privatschulen erklären. der Frage der Erhaltung des Mıtgliedskirchen, gaben der Konte-
Im Departement Somme varılert Eigencharakters der katholischen Prı- Gewicht. Auch die Konfessio-

nellen Weltbünde SOWI1e die römiısch-der Schulgeldbeitrag zwıschen 50 vatschulen der Wiıchtigkeit nach VOI-

und 750 F, dıe Halbverpflegung ZW1- angestellt. Viele Bischöte sehen in katholische Kırche, VEr ELECN durch
schen TI und 540 F, und die vollen diesen Schulen schon Jlängst nıcht den Generalsekretär des „Internatio-
Internatskosten betragen 7zwischen mehr das Instrument der Kırche Z nalen Rates der Europäischen Bı-
ZAO und 1265 Eıne 1962 durchge- dem z1bt der Episkopat der Regıe- sehofskonferenzen Erzbischof
tührte Meınungsumfrage rachte das in der Erklärung Von Lourdes Etschegaray VON11 Marseılle, hatten
Resultat, da{ß 0/0 der Eltern hre deutlich verstehen, da{fß nıcht Beobachter entsandt. Infolgedessen
Kınder be] Schulgeldfreiheit auf Pri- bereit sel, eınem mehr oder wen1g WAar die Frage der Zusammenarbeit
vatschulen schicken würden. iskret ausgeübten Druck nachzuge- 3It der römisch-kartholischen Kırche

ben, der darauf abziele, für die Ge- ın wesentlicher Punkt der Tagesord-
Der Schulfriede ist nıcht mehr SCc- währung gewısser Vorteile auf dem Nung AUCH W 1111 hier ıoch keın Er-
Ährdet Sektor des katholischen Schulwesens gebnis erzielt werden konnte. Erz-

polıtische Konzessionen machen ıschof Etschegaray reiste miıt reund-
Für die amtlıche Kırche 1St die rage oder nachgaullıstische Polıitik 4 lıchen Wünschen schon April
der reıen Schule schon lange keıin über opposıtionellen Gruppen wiıeder 1b und Sagt weıtere Zusam-
Zankapfel mehr. Sıe wünscht ‘ıhre Öördern. menarbeıt (KNA, A: epd,

bıs 71)
Anwesen VO Präsidium des
Weltrates der Kirchen LandesbischofDıie Europäische Kirchenkonferenz »Nyborg I« Lilje und Payne (London),
erner Generalsekretär Blake

RET Ostkirchen Zu Weltkirchenrat Den Vorsıitz führte Vısser ooftVom 26 April bıs Maı 1971
1esma] wıeder Al Gründungsort autf seıner Dritten Vollversammlung Fs 1St keine Übertreibung festzustel-
auf der Insel Fünen in Nyborg, nach in Neu-Delhi erreicht worden. Seit- len, dafs Bischof Krusche VO Mag-

dem und erst recht seIit dem Zweıtenmehr als dreijahriger Unterbrechung deburg gelang, das theologische Pro-
dıe 1958 auf Inıtiatıve VO Vısser Ü Vatiıkanum und der 1965 gegründe- blem miıt seinem Hauptreferat
Hoofl, dem ehemaligen Generalsekre- ten „Gemeıhnsamen Arbeitsgruppe“ meıstern und eine Lösung der Span-

Gent Vatikansekretarıjat tür die Gottesdienst undar des Weltkırchenrats, als reg10- NS zwiıschen
nale ökumenische Institution 1Ins Le- Einheit arbeiten die Orthodoxen, Seelsorge auf der eınen un gesell-
ben gerufene „Konferenz europäl- meist Von Erzbischof Niıkodim VO schaftlicher Diakonie auf der anderen
scher Kırchen Im Herbst Leningrad miıtgesteuert, in allen öku- Seıite entwerten. Er yab celber z
1967 hatte „Nyborg V“, da- menischen Führungsgremien mıt Auf da{fß ıhm das „wiederhergestellte
mals in Pörtschach (Karnten) Ver- der Konferenz „Nyborg traten Vertrauensverhältnis“ Z DDR die
sammelt, schon eın stilles Ende nach- daher die onkreten Aspekte eıner Aufgabe ermöglıcht habe (epd, 28
BESARL (vgl Herder-Korrespondenz „polıtischen Diakonie“ der Kırchen 71) Er wurde unterstutzt Von den
Z Jhg., 518) Denn die ursprung- ın den Vordergrund, und das hieß Protessoren Crespy (Montpellier)
ıche Idee, endlich eıine Brücke über nter russıscher Führung: Arbeit für und Nagzy (Budapest), der eıne
den West-Ost-Graben schlagen den Status QUO in Europa, der 1mM Ins Kalvınıst, der andere Lutheraner. Es
und dıe orthodoxen Kırchen iınnerhal teresse der Siıcherheıit endlich polı- War 1ber hochgezielt, wenn ZUur

tisch anerkannt werden musse. Da Eröftnung das Präsidiumsmitgliedder kommunistisch regıerten LÄän-
der 1n das Sökumenische Gespräch den Delegierten AUS der DDR dıe FEmmen en Haag) dıe Hofftnung
zıehen, War 1961 mMIıt dem Beıitrıitt Reıise nach Pörtschach verweıgert aussprach, die Miıtglieder der Konte-
der Russisch-Orthodoxen und ande- wurde diesmal WaAaren s1e 1in Ny- 9 die keine Synode und keıin Par-
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